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fet)cn, mie bie "Paare beute faft ratloè bafteben: mie kann man bicfcn
ober jenen "îlbptbmuê eigentlich in 93emegung umfeßen? 3cb glaube, ber
moberne 3!an3 ift ber $einb ber Oefeüigkeit getoorben: toie oermag
jemanb, ber nicht in jebem 3abt minbeftenè 3toei neue Äirfe mitgemacht
bal, nocb auf bem 93allparkett ficher fein? 3emanb, ber berufstätig ift,
kann bod) unmöglich bie 3eit erübrigen, um fid) bier ftcfS auf bem
£aufenben 3U erhallen!

Unb bie f^olge ift, baß bie Herren troß tJrack unb "PumpS 3U £ÎTauer-
blümcben merben unb fid) nicht getrauen 3U engagieren. °U}o bleib! aber
bie (Jilminbuffrie — ohne (Engagement?

(Der San3 iff ber ffeinb ber ©efelligkeit getoorben, — bas? ffebt fbff.
"îîîan follle ficb 3U ftrengeren formen befinnen; benn bie Hauptfacbe
bleibt fcbließlicb eine 3ierlid?e Umarmung.

*
^ev alles babei mar?
-iKan follte bie tarnen nach bem Alphabet orbnen, um niemanbem

unb keiner girma llnred)t 3U tun — aber eS mag aucb fo hingeben; bie
©taré mögen ben Einfang machen.

(Die blonbe, ftille (Eoa 97tap mar anmefenb, bann <21ba 6oebin,
Spbill 9Horel, (Eftber ©arena unb (Elaire £otto. <5clla ^Koja fehlte nicht,
9îia 3enbe, <2Kanja S^atfcbema unb Hebba Vernon ebenforoenig, auch
ffern £lnbra roar erfcbienen. £pa be "Putti, "Peggp "Permonb, ©rete
ÇReinroalb, £o iôarbt) unb (Erna 9Korena fcbloffen ficb ihnen an.

Schließlich noch, au3 bem Stegreif, einige Darfteller- unb SRegle-
£îamen: 9Kan fah 'îKay 9Kack, Hanè Silbers, Carl be 9?ogt unb ßuciano
Sllbertini, meiter Slîay £anba, (ElauS gern, Äarl Hein3 33oefe, ©uter unb
(oon ber ^all-9?egie) baS Direktorium beS „(ElubS ber gilminbuftrie",
an ber Spiße bie rührigen Surren Stern unb Cothar Stark. 3—3,

(„gilm-Kurier".)

Das üino in Japan«
3! 0 k i 0, 15. Oktober 1922.

3n ben legten fünf 3abren bût bie gilminbuftrie bier3ulanbe
gemaltige gorffcßritfe gemacht unb, au3 kleinen Anfängen herauf, ba3
Äinogeroerbe fid) 3U einem in ber 9?olk3roirtfchaft unfere3 £anbe3
unentbehrlichen unb febr erheblichen gakfor geffalfef.

llnfere eigene "probuktion ift freilich im Sktlanb fo gut mie gar
nicht bekannt unb erreicht mohl auch noch nicht ba3 für eine SDelt-
probuktion erforberliche Sîioeau. Der ein3ige japanifcbe gilmfcbau-
fpieler, ber at internationale ©töße angesprochen roerben kann, ift
Seffue gaoakaroa, ber bekanntlich roährenb feinet 15-jährigen Slufent-
halteS in Amerika große (Erfolge er3ielt hat unb im SluSlanb fehr
bekannt, bagegen feinem eigenen £anbe ffark entfrembet ift; man kann
Hapakaroa, ebenfo mie feine ©attin Sfuru Sloki, kaum mehr at
japanifcbe Schaufpieler betrachten.

Die tppifche japanifche "Probuktion fleht alfo, mie gefagt, nod) nicht
auf fehr hohem Slioeau; bie 3ntelligen3 unfere3 £anbe3 beoonuqf Skt-
lanbSfilme.

3unächft fpielten (unb fpielen) natürlich bie amerikanifchen gilme
bie Hauptrolle in ben "Programmen ber 500 5?ino3 unfere3 £anbe3 (hier
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sehen, wie die Paare heute fast ratlos dastehen: wie kann man diesen
oder jenen Rhythmus eigentlich in Bewegung umsetzen? Ich glaube, der
moderne Tanz ist der Feind der Geselligkeit geworden: wie vermag
jemand, der nicht in jedem Jahr mindestens zwei neue Kurse mitgemacht
hak, noch aus dem Ballparketk sicher sein? Jemand, der berufstäkig ist,
kann doch unmöglich die Zeit erübrigen, um sich hier stets auf dem
Laufenden zu erhalten!

Und die Folge ist, daß die Herren trotz Frack und Pumps zu
Mauerblümchen werden und sich nicht getrauen zu engagieren. Wo bleibt aber
die Filmindustrie — ohne Engagements?

Der Tanz ist der Feind der Geselligkeit geworden, — das steht fêst.
Man sollte sich zu strengeren Normen besinnen: denn die Hauptsache
bleibt schließlich eine zierliche Umarmung.

Wer alles dabei war?
Man sollte die Namen nach dem Alphabet ordnen, um niemandem

und keiner Firma Unrecht zu tun — aber es mag auch so hingehen: die
Stars mögen den Anfang machen.

Die blonde, stille Eva May war anwesend, dann Ada Svedin,
Sybill Morel, Esther Carena und Claire Lotto. Hella Moja fehlte nicht,
Ria Iende, Manja Tzakschewa und Hedda Bernon ebensowenig, auch
Fern Andra war erschienen. Lya de Pukti, Peggy Permond, Grete
Neinwald, Lo Hardy und Erna Morena schlössen sich ihnen an.

Schließlich noch, aus dem Stegreif, einige Darsteller- und Regie-
Namen: Man sah Max Mack, Hans Albers. Carl de Bogt und Luciano
Alberkini, weiter Max Landa, Claus Fery, Karl Heinz Boese, Guter und
(von der Ball-Negie) das Direktorium des „Clubs der Filmindustrie",
an der Spitze die rührigen Herren Stern und Lothar Stark. I-—s.

(„Film-Kurier".)

Das Mno in Japan.
To Kio, 13. Oktober 1922.

In den letzten fünf Iahren hat die Filmindustrie hierzulande
gewaltige Fortschritte gemacht und, aus kleinen Anfängen heraus, das
Kinogewerbe sich zu einem in der Volkswirtschaft unseres Landes un-
entbehrlichen und sehr erheblichen Faktor gestaltet.

Unsere eigene Produktion ist freilich im Ausland so gut wie gar
nicht bekannt und erreicht wohl auch noch nicht das für eine Welk-
Produktion erforderliche Niveau. Der einzige japanische Filmschau-
spieler, der als internationale Größe angesprochen werden kann, ist
Sessue Hayakawa, der bekanntlich während seines 15-jährigen Ausent-
Haltes in Amerika große Erfolge erzielt hak und im Ausland sehr be-
kannk, dagegen seinem eigenen Lande stark entfremdet ist: man kann
Hayakawa, ebenso wie seine Gattin Tsuru Aoki, kaum mehr als
japanische Schauspieler betrachten.

Die typische japanische Produktion steht also, wie gesagt, noch nicht
auf sehr hohem Niveau: die Intelligenz unseres Landes bevorzugt Aus-
landssilme.

Zunächst spielten (und spielen) natürlich die amerikanischen Filme
die Hauptrolle in den Programmen der 399 Kinos unseres Landes (hier

4





in Srnkio allein gibt es. übrigen^ nicht meniger aB 70 £ino§, barunter
nier mit über 1000 Sißpläßen).

3eßt macht fiel) aber auch ber CSinflufe be3 beuffchen gilnB immer
mehr geltenb; obgleich eè bäum ein 3#hr ber iff, baß mir bie erffen
beutfeben fjilme 3U ©eftebf bekamen. — Sehr ftarken (Einbruch machte
ber (Eferépp-gilnt „Aîaria Aîagbatena", beffen Aufführung ©elegen-
beit 3U einer eingebenben AJürbigung beê Stoffes» in ber biefigen Uni-
oerfität gab. — Auch „(Ealigari" unb „©enuine" oerfeblten nicht ihre
ftarke A3irkfamheit auf unfer 'Publikum. — 3eßf erroarten mir mit
großer 6pannung ben Cubiffch-Aegri-gilm „Alabame ©ubarrp". —
Aua) ber Aefucb Aleyanber AîoiffB, ber für Aooember hier angefagf
iît roirb 3roeifello£ ba3u beitragen, baê 3ntereffe für béutfche Äunff in
unferem Canbe macb3ubalfen unb 3U förbern.

(Originalbericbf ber „£. 93. 93.")

Das näctytlicfje Berlin»
©er i 1 m - Ä u r i e r" melbet:

3n ber Aacht oom 14. auf 15. 3änner ging ein bekannter fjilmftar
bureb bie einfame Aegen^burgerffraße. Aicbf meit hinter ihm febriff
ein anberer gerr im f<bmar3en ®ehpel3. ©em gilmftar rourbe ber
Verfolger unbequem unb er blieb ffeben. Sofort machte auch ber gerr im
©ebpel3 half. Sie ©efchichfe kam bem gilmhelben nicht gan3 geheuer
nor unb fieb auf feine Äörperkräfte unb breite Schultern oerlaffenb,
febritf er ruhig meifer. ©er ©ehpel3 tat begleichen. — Aun mürbe bem
Star bie Sache 3U bunt unb er ging fchnurffracks» bureb ba3 9?orgärfchen
eineë-großen gaufeê, um im (Eingang fiepen 3U bleiben, ©er fchmaqe
®ebpel3 febritt norbei unb äugte bureb bas» Vorgärfchen, in bem ber
$iimbelb nerfebmunben mar. ©as» Aufleuchten ber ßignreffe nerriet bem
®ebpel3, baß ber gerr mit ben breiten Schultern nicht in bas» gaus»
gehöre. ©a er felbft kein geigling, ging er ruhig meiter unb nahm in
feinen Ve^fafcben beibe Raufte in bie gänbe. ^aum mar er einige
Schritte meiter, als» bie breiten Schultern auè bem 93orgärfchen traten
unb ihm folgten. Aun mürbe eè bem ©ehpel3 3U bunt. (Er brückte feinen
gut tief in bie Stirn unb blieb am 93ürgerfteig, ben oermutlicben
Straßenräuber erroarfenb, fteben. ©er gilmbetb knnt näher. 3bm mar jeßf
alleè gleich. roollfe ber unheimlichen Situation ein (Enbe bereifen unb
trat auf ben ©ehpel3, in bem er einen mobernen ©enfteman-93erbre<her
nermutet, kampfbereit 3U. 93eibe in ber Ateinung, einem ber jeßt auf
ber ïageê-, refp. Aachforbnung ftehenben Aaubüberfälle mit na<h-
folgenber (Enfhleibung3f3ene nicht mehr entgehen 3U können, ftür3ten
mit boybereifen häuften aufeinanber los». ©in allen Aegeln ber Äunff
gerechter 93oymat<h folgte. (ES regnete nur oorfchrifBmäßige rechte unb
linke gaben, UppercuB unb Solar pleyuffeê.

3m Cauffchritt näherten fich bie grünen güter ber öffentlichen £>rö-
nung unb machten bem nicht oorfchrifBmäßig angemelbeten Schauboyen
ein rafches» (Enbe.

Aîorgenrapporf beé 'pol^eireoiers» Ar. 9, oom 15. 3änner 1923:
3n leßter Aacht um 3 Uhr 15 Almuten mürben ber gilmfchaufpieler
Suciano Albertini unb ber Aegiffeur 3ofef ©elmont am gohenyollern-
bamm in einer regelrechten Seilerei angetroffen.
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in Tokio allein gibt es übrigens nicht weniger als 70 Kinos, darunter
vier mit über 1000 Sitzplätzen).

Jetzt macht sich aber auch der Einfluß des deutschen Films immer
Mehr geltend, obgleich es kaum ein I«hr her ist, daß wir die ersten
deutschen Filme zu Gesicht bekamen. — Sehr starken Eindruck machte
der Cserèpy-Film „Maria Magdalena", dessen Aufführung Gelegen-
heik zu einer eingehenden Würdigung des Stoffes in der hiesigen
Universität gab. — Auch „Caligari" und „Genuine" verfehlten nicht ihre
starke Wirksamkeit auf unser Publikum. — Jetzt erwarten wir mit
großer Spannung den Lubiksch-Negri-Film „Madame Dubarry". —
Auch der Besuch Alexander Moissis, der für November hier angesagt
ist. wird zweifellos dazu beitragen, das Interesse für deutsche Kunst in
unserem Lande wachzuhalten und zu fördern.

sOriginalbericht der „L. B. B.")

Das nächtliche Verlin.
Der „F i l m - K u r i e r" meldet:

In der Nacht vom 14. auf 13. Jänner ging ein bekannter Filmstar
durch die einsame Regensburgerstraße. Nicht weit hinter ihm schritt
ein anderer Herr im schwarzen Gehpelz. Dem Filmstar wurde der
Verfolger unbequem und er blieb stehen. Sofort machte auch der Herr im
Gehpelz halt. Die Geschichte kam dem Filmhelden nicht ganz geheuer
vor und sich aus seine Körperkräfte und breite Schulkern verlassend,
schritt er ruhig weiter. Der Gehpelz tat desgleichen. — Nun wurde dem
Star die Sache zu bunt und er ging schnurstracks durch das Borgärkchen
eines-großen Hauses, um im Eingang stehen zu bleiben. Der schwarze
Gehpelz schritt vorbei und äugte durch das Borgärkchen, in dem der
Filmheld verschwunden war. Das Aufleuchten der Zigarette verriet dem
Gehpelz, daß der Herr mit den breiten Schulkern nicht in das Haus ge-
höre. Da er selbst kein Feigling, ging er ruhig weiter und nahm in
seinen Pelztaschen beide Fäuste in die Hände. Kaum war er einige
Schritte weiter, als die breiten Schulkern aus dem Borgärkchen traten
und ihm folgten. Nun wurde es dem Gehpelz zu bunt. Er drückte seinen
Huk'kief in die Stirn und blieb am Bürgerskeig, den vermutlichen Stra-
ßenräuber erwartend, stehen. Der Filmheld kam näher. Ihm war jetzt
alles gleich. Er wollte der unheimlichen Situation ein Ende bereiten und
trat auf den Gehpelz, in dem er einen modernen Gentleman-Berbrecher
vermutet, kampfbereit zu. Beide in der Meinung, einem der jetzt auf
der Tages-, resp. Nachtordnung stehenden Naubüberfälle mit nach-
folgender Enkkleidungsszene nicht mehr entgehen zu können, stürzten
mit boxbereiken Fäusten aufeinander los. Ein allen Regeln der Kunst
gerechter Boxmatch folgte. Es regnete nur vorschriftsmäßige rechte und
linke Haken, Uppercuts und Solar plexusses.

Im Laufschritt näherten sich die grünen Hüter der öffentlichen Ord-
nvng und machten dem nicht vorschriftsmäßig angemeldeten Schauboxen
ein rasches Ende.

Morgenrappork des Polizeireviers Nr. 9, vom 15. Jänner 1923:
In letzter Nacht um 3 Uhr 15 Minuten wurden der Filmschauspieler
Luciano Albertini und der Regisseur Josef Delmonk am Hohenzollern-
dämm in einer regelrechten Keilerei angetroffen.
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